Die gewählten Formulierungen gelten für 

weibliche und männliche Schreibweise
Zustellungs-Urkunde

Geschäftsnummer: DRI  

Vermerk gem. § 173 Ziff. 1 GVGA: Die Pfändungs- und Überweisungsbeschlüsse – Zahlungsverbote – 

GeschNr. /Amtsgericht _____________________

habe ich gleichzeitig mit dieser Zustellung an den

Drittschuldner zugestellt.

Beglaubigte Abschrift vorstehenden Schriftstücks -  Pfändungs- und Überweisungsbeschluss -  nebst einer beglaubigten Abschrift  dieser Zustellungsurkunde habe ich heute

im Auftrage von
zum Zwecke der Zustellung an
An Betroffenen in Person:
dem Adressaten   ( selbst / Firmeninhaber / gesetzlicher Vertreter / gewillkürter  Vertreter nach Vorlage des Vollmachtsnachweises )             in  der Wohnung / dem Geschäftslokal /  an folgendem Ort

                                                                                                            übergeben.
Kostenrechnung (GVKostG)
Ersatzzustellung im Geschäftslokal -                                  an Beschäftigte bei Behörden, Unternehmen, jur. Personen, Vereinen usw.:

A. Gebühren
1. pers. Zustellung KV 100
2. Postzustellung KV 101
3. sonst. Erledigung der Zustellung KV 600
4. Beglaub. Gebühr KV 102
B. Auslagen
1. Schreibausl.
(
Seiten)
KV 700
2 Wegegeld
(
km)
KV 711
3. Auslagen KV 713
4. Entg. f. sonstige Zustellungen KV 701
Summe
da ich in dem Geschäftslokal den Adressaten ( Leiter / Firmeninhaber / gesetzlichen Vertreter ) nicht angetroffen habe, dort dem beim Adressaten beschäftigten .................................................................................................................... übergeben.
Ersatzzustellung in der Wohnung 

an Familienangehörige, in der Familie Beschäftigte, Mitbewohner:
da ich in der Wohnung den Adressaten nicht angetroffen habe, dort

a) dem erwachsenen Familienangehörigen, de .......................................................................................................................................

b) der in der Familie als ...................................................................................... beschäftigten erwachsenen Person ...........................

c) dem erwachsenen ständigen Mitbewohner ..........................................................................................................................................

übergeben.
Ersatzzustellung in der Gemeinschaftseinrichtung –                                                                                          an Leiter einer Gemeinschaftseinrichtung / dessen ermächtigten Vertreter:                                                 da ich den Adressaten in der Gemeinschaftseinrichtung .......................................................................................nicht angetroffen habe, dort                                                               a) dem Leiter der Einrichtung ........................................................................................................................  .............................                                                       b) dem dazu ( nachweislich ) ermächtigten Vertreter des Leiters .................................................................................................. übergeben.

Ersatzzustellung durch Einlegen –                                                                                                                                                      Da ich den Adressaten ( Firmeninhaber / gesetzlichen Vertreter ) selbst – in der Wohnung / dem Geschäftslokal – nicht angetroffen habe und die Zustellung nicht                                                                                                                                                                                                      - an einen erwachsenen Familienangehörigen , eine in der Familie beschäftigte Person oder einen erwachsenen ständigen Mitbewohner                                                                                                               – eine im Geschäftslokal beschäftigte Person                                                                                         ausführbar war, habe ich das Schriftstück in einen zu der Wohnung / dem Geschäftsraum gehörenden Briefkasten – in eine sichere, vom Adressaten  zum Postempfang eingerichtete, ähnliche Vorrichtung – eingelegt.                                                                                                                                                                          Das Datum der Zustellung habe ich auf dem Umschlag des zuzustellenden Schriftstücks vermerkt.
Ersatzzustellung durch Niederlegung -                                                                                                                                                      Da                                                                                                                                                                                                                -  kein Briefkasten / keine ähnliche vom Adressaten für den Postempfang eingerichtete Vorrichtung  vorhanden                                                                                                                                                           -  der Briefkasten / die vom Adressaten für den Postempfang eingerichtete Vorrichtung                                                                                     nicht für eine sichere Aufbewahrung geeignet ist, habe ich die Sendung auf der Geschäftsstelle des 

Amtsgerichts ............................................................................................................................. niedergelegt.                                                     Über die Niederlegung habe ich eine an den Adressaten gerichtete, schriftliche Mitteilung – in der bei gewöhnlichen Briefen üblichen Weise abgegeben / an der Türe der Wohnung – des Geschäftsraumes – der Gemeinschaftseinrichtung befestigt.                                                                                                             Das Datum der Zustellung habe ich auf dem Umschlag des zuzustellenden Schriftstücks vermerkt. 

Beglaubigte Abschrift des hiermit  verbundenen Pfändungs- und Überweisungs-

Beschlusses nebst einer begl. Abschrift der

vorstehenden Zustellungsurkunde habe ich heute im Auftrag des/der Rechtsanwalts/der

Firma_______________________________

als verschlossene, mit meinem Namen, Amts-

bezeichnung, GeschäftsNr. u.d. Anschrift des

Schuldners versehene Sendung zur Zustellung 

an den bezeichneten Adressaten der Post-

niederlassung hier mit dem Ersuchen übergeben, die Zustellung einem Postbe-

diensteten des Bestimmungsortes aufzutragen.

_____________, den __________________

Ober-Gerichtsvollzieher in ______________

(Ober - Gerichtsvollzieher
Verweigerte Annahme-                                                                                                                                                                       Da der Adressat – der Ersatzempfänger, nämlich ....................................................................................      die Annahme der Sendung unberechtigt verweigerte, habe ich diese                                                                                                                                                                  - in der Wohnung /  dem Geschäftslokal -  zurückgelassen                                                                                                                                           - da eine Wohnung / ein Geschäftslokal  nicht vorhanden war  - nach Belehrung  - an den Absender zurückgesandt.                                                                                                                                            Das Datum der Zustellung habe ich auf dem – Umschlag der Sendung – dem Schriftstück – vermerkt.
Gemäß § 840 ZPO wird hierdurch der Drittschuldner auf Verlangen des Gläubigers aufgefordert / mir zwecks Aufnahme in die Zustellungsurkunde oder binnen zwei Wochen von der Zustellung dieses Pfändungsbeschlusses an gerechnet meinem Auftraggeber zu erklären:
1. ob und inwieweit Drittschuldner die Forderung als begründet anerkennt und Zahlungen zu leisten bereit sei;
2. ob und welche Ansprüche andere Personen an die Forderung machen;
3. ob und  wegen welcher Ansprüche die Forderung bereits für andere Gläubiger vorgepfändet sei. Der (die) Angetroffene erklärte nach Vorlegen der obigen Fragen folgendes:
	Zu1.

	Wird anerkannt und / zu gegebener Zeit / überwiesen. Schuldner verdient monatlich - wöchentlich - brutto - netto - ca.                                     €.

	

	
	Schuldner hat _________________________________________unterhaltspflichtige Personen.

	

	Zu1.

	Wird nicht anerkannt. Schuldner ist am                                                    ausgeschieden !

	

	
	Schuldner ist hier nicht beschäftigt.   -      Schuldner hat keine Lohnforderungen - mehr  - zu stellen.

	

	Zu 2.

	Es  liegen / keine / Ansprüche anderer Personen / in Höhe von ca.                                         € vor.

	.


	Zu 3.

	es  liegen / keine / Vorpfändungen / in Höhe von ca.                                             €  vor.

	

	Zu 1.-3.

	Die Beantwortung der Fragen gemäß § 840 ZPO wird schriftlich binnen zwei Wochen erfolgen.

	

	Zu


	
	                                        den                                                                                      Uhr                   Minuten                              vorgelesen, genehmigt und unterschrieben 
                                                                                                                          (Ober-Gerichtsvollzieher)
	

	
	                                                                   
	


